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PATRIZIA EPIFANI
Die junge Frau will Miss Italia
werden. Der lange Weg zum Titel
begann in Littau. Seite 27
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6 Stadt: Spritzenfunde
Immer wieder werfen Junkies gebrauch-
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Funde. Seite 26
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Wer ist die schönste Katze im Land?
Rothenburg hatte am Wochenende die
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Olivier Dolder ist 21 Jahre jung und will
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FCL-Fan-Transporte

VBL wollen Busse streichen
Beim Zürich-Match gab es
erneut grosse Schäden. Die
VBL überlegen sich, künftig
keine Extrabusse mehr zu
den FCL-Spielen zu fahren.

VON HUGO BISCHOF

Das Fussballfest endete am Samstag
auf der Allmend mit dem glanzvollen
Sieg des FC Luzern gegen den FC Zürich
(Berichte im Sportteil). Es hatte aber
auch seine Schattenseite: fünf massiv
beschädigte Busse, lautet die Bilanz der
Verkehrsbetriebe der Stadt Luzern
(VBL). «Bei vier Bussen wurde je eine
Tür komplett zerstört, beim fünften
zusätzlich eine gläserne Trennwand im
Innern zum Zersplittern gebracht», sagt
VBL-Direktor Norbert Schmassmann.

Fünfstellige Schadensumme
Die Schadensumme liegt laut

Schmassmann «im fünfstelligen Be-
reich – falls die Täter nicht ermittelt
werden, bleibt dies an uns hängen».

Gemäss dem VBL-Direktor ist dies «ei-
ne unhaltbare Situation». Man werde
«die Lage in den nächsten Tagen analy-
sieren und Schlussfolgerungen ziehen».

Eine mögliche Folge sei, dass die VBL
künftig auf die Durchführung von Fan-
Extrabussen zu den FCL-Heimspielen
verzichten. «Falls die Beschädigungen
nicht abnehmen, werden wir uns dies
tatsächlich überlegen», sagt Schmass-
mann. «Es kann nicht sein, dass wir
diese Art von sinnloser Zerstörungswut
jedes Mal über uns ergehen lassen
müssen, auch wenn wir einen öffentli-
chen Transportauftrag haben.»

Keine Polizisten in den Bussen
Enttäuscht ist Schmassmann, weil

die Polizeibegleitung der nach dem
Schlusspfiff zum Bahnhof zurückfah-
renden Busse fehlte: «Das ist uns ver-
sprochen worden, und das wurde nicht
eingehalten.» Der stellvertretende
Stadtpolizeikommandant Ernst Röth-
lisberger bestätigt, dass «keine Polizis-
ten in den Bussen mitfuhren».

Grund dafür sei eine kurzfristige Um-
disponierung unmittelbar nach Match-

Ende gewesen: «Wir erhielten die Mel-
dung, dass beim Bahnhof 50 Linksextre-
misten Anti-Hooligan-Parolen skandier-
ten.» Die für die Busbegleitung vorgese-
henen Polizistinnen und Polizisten sei-
en daraufhin sofort zum Bahnhof beor-

dert worden. «Die Situation dort war
extrem bedrohlich», sagt Röthlisberger,
«nur mit einer Verstärkung unserer
Kräfte dort konnten wir verhindern,
dass es zu Schlägereien kam.»

«Keine Daueraufgabe»
Röthlisberger steht hinter dem Polizei-

schutz für die VBL, der von Stadt und
Kanton als eine Massnahme gegen Kra-
walle beschlossen worden war. Auch
beim nächsten FCL-Heimspiel am 11.
März gegen die Young Boys soll die
Polizei in den Bussen mitfahren. «Aller-
dings», so Röthlisberger, «eine Dauerauf-
gabe darf das nicht werden.» Für ihn ist
«klar, dass grundsätzlich die Transport-
unternehmen selber für die Sicherheit in
ihren Fahrzeugen sorgen müssen – die
SBB tun das mit ihrer Bahnpolizei».

Gewalttätigkeiten rund um den Bahn-
hof konnte die Polizei dank ihrer massi-
ven Präsenz auch diesmal verhindern.
«Der Polizeieinsatz ist insgesamt gelun-
gen», bestätigt VBL-Direktor Schmass-
mann. «Nur müssen wir mit unseren
Bussen dann quasi als Blitzableiter für
die gewaltbereiten Leute dienen.»

Norbert Schmassmann mit beschädigtem
Bus. BILD NADIA SCHÄRLI
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6 Am Samstag besuchten 40
Kinder einen Internetkurs.

6 Sie lernten, sich vor
Pädophilen zu schützen.

Luzern

Agenten machen Kinder fit für Internet-Smalltalk

«Im Schnitt dauert es
zwei Minuten, bis
ein Kind im Chat
sexuell belästigt wird.»

MICHAEL ACHERMANN,
INFORMAT IK-EXPERTE

Kinder sind fasziniert von
Chatrooms. Sicherheitsagen-
ten zeigten ihnen, dass dort
auch Gefahren lauern.

Sie sind schwarz gekleidet, haben
den Hut in die Stirn gezogen und tragen
dunkle Brillen. Es ist Samstag, kurz
nach 10 Uhr, als die drei Agenten die
Klubschule Migros betreten. Ihre Missi-
on: Kinder so schulen, dass sie Gefah-
ren im Internet erkennen und richtig
reagieren, wenn sie in Chatrooms be-
lästigt werden.

Sieben Paar Augen betrachten die
Instruktoren. «Wer hat einen eigenen
Computer?», fragt Agent 0815. Fünf von
sieben Fingern schnellen in die Höhe.

Der Mann hinter der Maske
Die Agenten erzählen Geschichten –

keine lustigen, aber alle hätten ein
gutes Ende genommen, wenn die jun-
gen Akteure besser aufgepasst hätten.
Etwa Susi mit ihrer Chatbekanntschaft
Jonas13. Susi hat Jonas13 im Chat
kennen gelernt. Das Foto im Chatfens-
ter zeigt einen hübschen Teenager –
Susi, arglos, chattet freimütig drauflos.

«In Wirklichkeit sieht Jonas13 aber so
aus.» Agent 0815 drückt einen Knopf.
Auf den Bildschirmen erscheint das
Foto eines bärtigen Mittdreissigers. Ein
Raunen geht durch die Reihen. Susi hat
dem Mann ihre Adresse verraten und
auch, dass sie in die Ferien fährt. Eine
Einladung zum Einbrechen sozusagen.

Lästige Partner löschen
«Im Schnitt dauert es zwei Minuten,

bis ein Kind im Chat sexuell belästigt
wird», sagt Michael Achermann, Leiter
Informatikschule der Klubschule Mi-
gros. «Deshalb sollen Kinder weder
Alter noch Ge-
schlecht preisgeben.»

Viele Kinder haben
schon gechattet.
Auch Jasmin (11) aus
Kölliken AG, die mit
Bruder Sämi (10) am
Kurs teilnimmt. «Ich
bin schockiert, dass
sich Leute so verstel-
len», sagt sie. «Mich haben auch schon
fremde Chatter nach der Adresse ge-
fragt. Aber ich habe sie nicht herausge-
geben.» Hingegen habe sie lästige Chat-
Partner aus ihrer Liste gelöscht. Auch
Samira (10) aus Luzern und ihr Bruder
Nicola (12) plaudern regelmässig on-
line. «Aber nur mit Leuten, die ich
kenne», sagt Samira. Nicht nur die
Kinder, auch Eltern und Lehrer sollen

sich über die Gefahren im Internet
informieren. «Viele Eltern kennen sich
in Sachen Chatten weniger gut aus als
ihre Kinder», sagt Cornelio Kauz, der für

die Klubschule Mi-
gros den Kurs «Inter-
net für Eltern» erar-
beitet hat und die
Internetsicherheits-
projekte der Klub-
schulen leitet. «Kin-
dern hilft man über
die Strasse, aber im
Internet lässt man

sie oft allein», so Kauz. «Das muss sich
ändern.»

Auch für die Schule geeignet
Um die 40 Eltern haben den Kurs

schon besucht. Auch Lehrer können die
Security-Agenten nutzen bzw. unter
www.security4kids.ch ins Schulzimmer
bestellen. Die Agenten sind speziell
ausgebildete Kursleiter der Klubschule

oder arbeiten für Microsoft. Am Ende
des Kurses verteilen die Agenten einen
Wettbewerb. «Muss ich da wirklich
meine E-Mail-Adresse angeben?», fragt
Samira. Der Kurs nützt.

LUZ IA MATTMANN

HINWEIS

6 Kostenlose Kinderschutzkurse (7 bis 14 Jahre):
Samstag, 3. und 10. März, von 9 bis 16 Uhr,
Klubschule Migros, Schweizerhofquai 1, Luzern,
Dauer eine Stunde. Anmeldung nicht nötig.
Anmeldungen für den kostenlosen
Eltern-Info-Abend (15. März, 19 bis 21 Uhr):
www.security4kids.ch und 041 418 66 88. 5

Jasmin und Bruder Sämi folgten am Samstag interessiert dem Kurs zur Internetsicherheit. BILD NADIA SCHÄRLI

INTERNET

Tipps für Kids
● Benütze zum Chatten einen Nick-
namen, der nichts über deinen Na-
men, dein Alter, dein Geschlecht sagt.
● Gib niemals persönliche Daten
preis (Handynummer, Adresse, Anga-
ben zur Schule oder Passwörter).
● Nimm keine fremden Dateien an.
● Ob du alleine zu Hause bist, geht
niemanden etwas an.
● Schalte deine Webcam nicht ein,
wenn du nicht willst, chatte nicht
über ein Thema, wenn du nicht willst.
● Wirst du gestört oder belästigt,
meldest du es dem Chat-Betreiber.
● Triff dich nie mit jemandem aus
dem Chat, ohne eine erwachsene
Personmitzunehmen. Am besten ist,
du gehst das Risiko eines Treffens gar
nicht ein. Que l l e : www. f i t4chat . ch

CHATTEN

Hilfe im Netz
● www.fit4chat.ch
www.security4kids.ch
www.safersurfing.ch
www.bluewin.ch >services
>sicherheit >kinderschutz
Tipps für Eltern, Kinder und Lehr-
personen. Links, Broschüren und in-
teraktive Spiele zum Thema Chatten.
● www.internet-abc.de
www.sicher-chatten.de
http://klickx.net
Informationen für Eltern und Kin-
der rund ums Chatten.
● www.schau-hin.info
Informationen für Eltern zur Sicher-
heit im Internet.
● www.cybercrime.ch
Koordinationsstelle zur Bekämp-
fungder Internetkriminalität. lm
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